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Kelly Tissot gehört zu jenen jungen
Fo tografen und Fotografinnen, die

nicht einfach das Gesehene auf die Ka -
mera übertragen. Vielmehr geht es ihr
da rum, über die manchmal große Dis -
tanz zwischen Natur und Kultur nachzu-
denken, in diesem Fall über die Spuren
dessen, was Häuslichkeit versus Wild-
nis bedeuten kann, oder was man unter
Begriffen wie Abgeschiedenheit und
Gemeinschaft verstehen kann. So zeigt
eine ihrer Serien einen deutschen Schä-
ferhund, der es offenbar gewöhnt ist,
alles Fremde durch wilde Kläfferei in
die Flucht zu schlagen. Überhaupt sind
viele von Tissots Serien von einer selt-

samen Beunruhigung begleitet, Men-
schen sind selten zu sehen, meist ist es
aber das Ergebnis ihres Tuns, ihrer auf
die Distanz ausgeübten Kontrolle oder
auch Zähmung, die als schwache Spu-
ren in den Fotografien mitschwingen.
Be wusst wählt Tissot ihre Motive im
länd lichen Raum, weil sie sie oft als un -
verfälscht vorfindet und begreift. Die Zi -
vilisationsspuren sind meist im Hinter-
grund wahrnehmbar, auch wenn es weit
und breit keinen aktiven Menschen gibt.

Die 1995 in französischen Annecy ge -
borene Kelly Tissot studierte an der HGK
in Basel, ihren Master of Art machte sie
in Lausanne. Tissot arbeitet meist in
größeren fotografischen Serien, die
jedoch der gängigen Landschaftsfoto-
grafie diametral entgegengesetzt sind.
Die Installationen, die zuweilen ihre
Bil der begleiten, dienen dazu, den gän -
gigen Begriff der schönen Fotografie
in Frage zu stellen. Denn diese ist das
Produkt einer kulturellen Bildung, die
mit der Realität oftmals in/im Wider-
spruch steht. Dr. Milan Chlumsky
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Natur versus Kultur
Kelly Tissot im Kunstmuseum Baselland

Hört man in den Nachrichten, wie es
um Afghanistan steht, so sind das

derzeit keine guten Nachrichten. Nach
einem Jahr der Herrschaft der Taliban
sind es vor allem die Menschen, die da -
runter leiden. Auch wenn das Land weit
weg ist, so ist die derzeitige Lage in
Europa höchst angespannt. So gese-
hen ist das Motto der Ausstellung The
Other Kabul nicht auf das Land Agha -
nistan allein beschränkt. The Other
Kabul wird hier als ein Ort der Zukunft
verstanden, der überall in der Welt lie-
gen kann. Rund zwanzig afghanische
und nicht aus Afghanistan stammende
Künstler haben sich mit dem Thema
Garten als Mikrokosmos auseinander-
gesetzt. Die Arbeiten entstanden ei -
gens für diese Ausstellung.

Ohne die Natur kann der Mensch nicht
existieren. Der Garten erlebt seit dem
Ausbruch der Pandemie eine wahre Re -
naissance. Es ist nicht allein das Gärt-
nern, was ihn ausmacht. Es ist auch die
Nähe zur Erde und die Bestellung die-
ser. Dem Selbstversorger schmeckt

nicht nur die selbst gezogene Tomate
besser, es ist auch Balsam für die
Seele. Das Gefühl für die Natur ändert
sich ebenfalls. Die Ausstellung zeigt al -
lerdings keineswegs nur die heile Welt
des Gartens. Vielmehr hinterfragt sie,
was der Mensch der Natur angetan
hat und weiterhin antut, ohne dabei zu
bedenken, dass am Ende die Mensch-
heit unter den irreparablen Schäden lei-
den wird. Fauna und Flora wissen sich
immer zu helfen, wie die Geschichte der
Entstehung unseres Planeten zeigte.
Sie sind in der Lage, sich den jeweiligen
Situationen anzupassen. Der Mensch
kann das nicht. Nadja Naumann

Andere Sichtweise
Gruppenausstellung im Kunstmuseum Thun

Kelly Tissot
Spurious Crops
23.9. – 13.11.2022
Kunstmuseum Baselland
St. Jakob-Str. 170
CH-4132 Muttenz/Basel
Tel.: +41-61-3128388
Di – So 11 – 17 Uhr
Eintritt: 12 CHF, erm. 9 CHF
www.kunsthausbaselland.ch

The Other Kabul
Remains of the Garden
3.9. – 4.12.2022
Kunstmuseum Thun
Thunerhof, Hofstettenstr. 14
CH-3602 Thun
Tel.: +41-33-2258420
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi 10 – 19 Uhr
Eintritt: 10 CHF, erm. 8 CHF
www.kunstmuseumthun.ch
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Mueller-Stahl
 Aus dem Leben eines Gauklers 

Armin

Museum im Schloss Bad Pyrmont

www.museum-pyrmont.de
Dienstag bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr   

24./25.9.2022/25.9.2022
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